
überhaupt -  ähnlich wie bei der 
Atomtechnik -  auf den Einsatz 
der Gentechnik in der Nah
rungsmittelproduktion verzich
tet. Ein solcher Verzicht wäre 
ganz im Sinne des vom Land
wirtschaftsministerium propa
gierten „Ökoland Österreich“

- H A -

S b

M
ountainbiken. Ein 
Thema, viele Meinun
gen. So ist der Hauptver

band der Land- und Forstwirt
schaftsbetriebe Österreichs der 
Auffassung, daß die generelle 
Öffnung von Forstwegen aus 
Haftungs-, Waldbewirtschaf- 
tungs- und Naturschutzgründen 
abzulehnen ist. Das Bergradln 
soll nur auf ausgewählten Rou
ten mit vertraglicher Vereinba
rung (geltende Bestimmung) 
und gegen ein Entgelt möglich 
sein. „Der Wald ist kein Disney
land“, so Präsident DI Schenker 
vom Hauptverband.

Etwas anders lautet die Mei
nung von Hans Sleik, Direktor 
der Bayrischen Saalforste, die er 
anläßlich einer Pressekonferenz 
im Mai vertrat: „Forstwege soll
ten für Mountainbiker freigege
ben werden, das Risiko soll (wie 
in Bayern) der Benutzer, nicht 
der Grundbesitzer tragen.“ Die 
Saalforste -  sie sind Besitzer 
von rund 18.000 ha Wald im 
Pinzgau -  haben nun ca. 80 km 
Forstwege für Radler geöffnet.

- H A -
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Gentechnik
Eine Standortbestimmung in 

der Frage der Gentechnik tut 
not. Bedingt durch den Freiset- 
zungsstop gentechnisch verän
derter Pflanzen sollte jetzt die 
Chance einer öffentlichen Dis
kussion von Gegnern und Be
fürw ortern genutzt werden. 
Um weltdachverband ÖGNU 
und ÖNB setzen sich für eine 
Enquete ein, die mittlerweile 
auch von Bundeskanzler Vra
nitzky gutgeheißen wurde. Dar
über hinaus ist eine Änderung 
des Gentechnikgesetzes, das 
tendenziös gentechnikfreund
lich ist, dringend erforderlich. 
Hier ist eine rasche Wende ge
fordert, nämlich der Verzicht auf 
den Einsatz der Gentechnik in 
der Nahrungsmittelproduktion 
und die Umstellung auf biolo
gische Landwirtschaft im Sinne 
eines vom Landwirtschaftsmi
nisterium propagierten „Öko
land Österreich“

Anti-Atompolitik - 
zehn Jahre nach 
Tschernobyl

Österreich hat sich selbst 
(weitgehend) von der Nutzung 
der Atomenergie abgewendet,

eine weltweite Wende ist aber -  
trotz Tschernobyl -  noch nicht 
in Sicht. Um gemeinsam -  statt 
einsam -  die Anliegen der 
Nicht-Atom-Staaten voranzu
treiben, starten österreichische 
Umweltorganisationen (Anti- 
A tom -International, Ö ster
reichischer Naturschutzbund, 
Österr. Gesellschaft für Ökolo
gie) die Initiative „KOALA“ = 
Koalition der atomfreien Län
der. Die Initiative strebt an, daß 
Österreichs Bundesregierung

Dr. Kurt Bauer und Dr. Frie
derike Spitzenbergerzwei 
Wissenschafter der 1. Zoo/. 
Abteilung des Naturhistori
schen Museums, wurden für 
ihre langjährigen Verdienste 
um Natur- und Artenschutz 
mit dem „Goldenen Ehren
zeichen" des ÖNB ausge
zeichnet.

lautete das Thema des diesjährigen ÖNB-Natur- 
schutztages vom 1 . - 2 .  Juni 1996 im Naturhisto
rischen Museum in Wien. Zu diesem Anlaß nahm 
der Präsident des Österreichischen Naturschutz
bundes Prof. Dr. Eberhard Stüber zu einigen der 
drängendsten Natur- und Umweltschutzthemen 
Stellung:
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die beträchtliche Zahl potentiell 
verbündeter Staaten gewinnt, 
um einer erfolgreichen Anti- 
Atompolitik international zum 
Durchbruch zu verhelfen. 
(Siehe S. 13)

Jahr der 
Nationalparke - 
Ja zu Nationalparken

Die beiden bestehenden Na
tionalparke Hohe Tauern und 
Neusiedler See verdanken ihr 
Entstehen u.a. den jahrzehnte
langen Vorarbeiten des ÖNB. 
Das gleiche gilt für die kurz vor 
der Eröffnung stehenden Natio
nalparke Donau-Auen und 
Kalkalpen: So hat der NÖ Na
turschutzbund schon am 17. No
vember 1979 einen Antrag auf 
Schaffung eines NP Donau- 
Auen gestellt und sich an der le
gendären Auwaldbesetzung 
1984 beteiligt. Dadurch wurde 
die konkrete Planung eines NP 
Donau-Auen in Gang gesetzt. 
Die Besetzung und Abwehr des 
Großkraftwerkes im Reichra- 
minger Hintergebirge haben in 
den achtziger Jahren den Weg 
zum NP Kalkalpen geebnet. So 
können am 26. Oktober 1996 
der NP Donau-Auen und am 1. 
Mai 1997 der NP Kalkalpen 
eröffnet werden. Damit nicht 
genug: Der ÖNB bemüht sich 
des weiteren seit langem um den 
grenzüberschreitenden Natio
nalpark Thayatal (NÖ/Tsche- 
chien). Seit kurzem sind auch 
die Salzach-Auen als Schutzge
biet von europäischer Bedeu
tung in Diskussion.

Der Staat als oberster 
Naturschützer

Der ÖNB fordert zusammen 
mit dem Umweltdachverband 
ÖGNU von der Bundesregie
rung die Schaffung einer 
„Naturgebietestiftung Öster
reich“. Dadurch soll gewähr
leistet werden, daß die aus Na
turschutzsicht w ertvollsten 
Flächen der Bundesforste 
(Staatsbesitz) außer Nutzung ge
stellt werden können. Als Start
kapital sollen jene bundeseige
nen Flächen eingebracht wer
den, die bereits Nationalparkge
biete (Hohe Tauern) oder Natur
schutzgebiete sind sowie Natur
waldgebiete und die erfaßten 
Moore; weiters jene bundeseige
nen Flächen, die in den geplan
ten Nationalparken Donau- 
Auen, Kalkalpen und Kalkhoch
alpen liegen. Es geht dabei um 
insgesamt 110.000 Hektar. Auf 
diese Weise soll der Bund seiner 
Verantwortung für die Natur un
seres Landes gerecht werden.

Stadtrat Svihalek sprach 
sich im Rahmen der Veranstal
tung klar dafür aus, daß der Na
tionalpark Donau-Auen jetzt 
endlich -  ohne weitere bürokra
tische Hürden -  realisiert wer
den muß.

Auch Umweltminister Bar
tenstein ließ keinen Zweifel in 
seinem Statement, daß der Na
tionalpark am 27. Oktober 
eröffnet werden wird und trat 
für eine „schlanke“ Verwaltung 
mit einem Budget zwischen 40 
und 70 Mio. Schilling ein. (Zum 
Vergleich: Der Aufwand für den 
Nationalpark Neusiedler See

liegt bei 65 -  70, jener für den 
Nationalpark Hohe Tauern bei 
40 -  45 Mio. Schilling pro Jahr.)

Höhepunkte
des Naturschutztages stellten 

der Festvortrag „Naturschutz an 
der Wende“ von Univ. Prof. Dr. 
Bernd Lötsch, Generaldirektor 
des Naturhistorischen Museums 
und die von ihm geleitete Ex
kursion in den zukünftigen Na
tionalpark Donau-Auen dar.

P rofessor Bernd Lötsch 
spannte in seinem lebhaften 
Vortrag einen Bogen vom „Feu- 
erw ehr-Naturschutz“ in den 
70er Jahren zum integralen und 
globalen Naturschutz heute. 
Er sieht die Wende in der „Hin
wendung“ des defensiven zum 
progressiven, gestalterischen 
Naturschutzes und in der Ent
wicklung Österreichs zur Natio- 
nalpark-Nation.

Als anschauliche Beispiele 
präsentierte Lötsch den „Regen
wald der Österreicher“ in Costa 
Rica, ein Naturschutz- und 
W ild b e w ir ts c h a f tu n g sp ro 
gramm außerhalb von afrikani
schen N ationalparken und 
schließlich unsere geliebten Do- 
nau-Auen. Auch Konrad Lorenz 
kam in einer historischen Film
dokumentation zu Wort und for
mulierte als Wunsch zu seinem 
85. (und schließlich letzten) Ge
burtstag: „Einen Auen-Natio- 
nalpark“

Lötsch betonte, daß manche 
alte Anliegen des N atur
schutzes, wie der Artenschutz, 
jetzt wieder Konjunktur haben. 
Der rasante A rtenschwund

Fortsetzung Seite 8
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„ L o k a l a u g e n s c h e in "  

IM HEIMISCHEN URWALD
• •
ONB-Exkursion 
in die Donau-Auen

Prof. Lötsch erklärt 
das Projekt 
„Altarmöffn ung 
der Au"

Donau-Auen mit Al
tarm vom Brauns

berg aus.

Der Mitterhaufen, 
das Herzstück der 
Regelsbrunner Au, 
ist Lebensraum von 
Sumpfschildkröten 
und Sumpf- 
Schwertlilien

Sumpfschildkröte

D er Ö N B

DANKT

P r o f . Lö t s c h  

f ü r  DIE 

HOCHINTERESSANTE

Ex k u r s io n

Die Inselwelten: nach der Re
gulation vom Fluß geformt, 
sind sie Standort wichtiger 
Pionierpflanzen, Brutplätze 
für Kiesbrüter, Kinderstube 

für die Fischfauna und nicht 
zuletzt landschaftliche Klein

odien für uns Menschen
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nimmt bedrohliche Ausmaße 
an: eine Pflanzenart, die ausge
rottet wird, reißt im Durch
schnitt etwa 20 -  30 Tierarten 
mit in den Untergang. Niemand 
kann derzeit die Folgen dieser 
Entwicklung tatsächlich ab
schätzen. Lötsch mahnt daher: 
„Wir müssen aufpassen, daß 
außerhalb von Nationalparken 
nicht alles verloren geht, wie 
zum Beispiel in Lambach, wo 
trotz der Kleinheit des Au-Ge- 
bietes immerhin 127 (!) Brutvo
gelarten Vorkommen; in den 
Donau-M arch-Auen sind es 
zum Vergleich 109 Arten. Als 
besonders wichtig für die heimi
schen N ationalparke wertet 
Lötsch die zum Teil noch aus
stehende internationale Aner
kennung durch die IUCN und 
verlangt die völlige Jagdfreistel
lung in den Schutzgebieten.

„Wo wäre das Ökomuster
land, wenn nicht Tausende 
sich schützend vor die Natur 
gestellt hätten und in Liebe 
gegen den Strom geschwom
men wären?“ kommentierte 
Lötsch abschließend das -  im
mer wieder nötige -  Engage
ment von Naturschützern.

-  HA - / - AU -

Neues Leben in der Au

Besonders deutlich zeigt 
sich die neugewonnene 

Dynamik bei höherem 
Wasserstand. Die Lebens

bedingungen vor allem für 
die Fische der Au werden 

sich verbessern, der Arten- 
reichtum in der Au wieder 

zunehmen.

R E N A T U R I E R U N G S P R O J E K T

Die Donau kehrt zurück
Altarmöffnung Regelsbrunner Au

Am 9. Mai d. J. fiel mit dem Spatenstich durch Umweltminister Barten
stein an der Regelsbrunner Traverse der Startschuß für ein weltweit be
deutendes und international viel beachtetes Fluß-Renaturierungsprojekt. 
Die von Wasserstraßendirektion, Uni Wien, Nationalparkplanung und 
WWF gemeinsam entwickelte Gewässervernetzung ist die wichtigste öko
logische Maßnahme fü r  den zukünftigen Nationalpark Donau-Auen.
Die Wiederanbindung der Altarme an die Donau ist der erste konkrete 
Schritt zur Umsetzung des Nationalparkkonzeptes. Geplant sind die An
bindung an die Fischa sowie die Absenkung des Treppelweges an vier 
Stellen und der Bau von mehreren Durchlässen, wodurch sich die Ge
wässerdynamik in der Au an 220 Tagen deutlich erhöhen wird.
Die Öffnung der Altarme ist auch ein international beachtetes und welt
weit bedeutendes Projekt, das von Beginn an durch die Universität Wien 
wissenschaftlich betreut wurde. Univ. Prof. Dr. Fritz Schientei; Umnologe 
an der Universität Wien: „In dieser Größenordnung gibt es auch inter
national kaum Vergleichbares. Wir erwarten uns eine Vielzahl neuer öko
logischer und hydrologischer Erkenntnisse. “
Zentrale Bedeutung hat die Öffnung der Altarme fü r  den zukünftigen Ar
tenreichtum des Nationalpark Donau-Auen. Die Fachleute erhoffen sich 
die Rückkehr von Flußseeschwalbe und Bienenfresser an die neu entste
henden Schotterbänke und Steilufer. Sie erwarten sich darüberhinaus, 
daß Fische wie die Nasen oder der Sterlet und Vögel wie Flußregenpfei
fe r  und Eisvogel von der Öffnung profitieren werden.
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